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Die Nachfrage nach MINT-Kräften wird in den nächs-

ten Jahren aufgrund der Digitalisierung und der Dekar-

bonisierung weiter steigen. Hinzu kommt ein zuneh-

mender demografischer Ersatzbedarf. Um durch Be-

rufs- und Studienorientierung mehr Fachkräfte zu ge-

winnen, können die guten Arbeitsbedingungen in den 

MINT-Berufen eine wichtige Rolle spielen. Diese zei-

gen sich an überdurchschnittlich hohen Löhnen.  

Aktuell werden Unternehmen und Gesellschaft in 

Deutschland von mehreren disruptiv wirkenden Verän-

derungen herausgefordert. Dazu gehören die Demogra-

fie, die Digitalisierung, die Dekarbonisierung und die 

DeGlobalisierung (Demary et al., 2021). Innovationen 

gewinnen daher deutlich an Bedeutung, um diese Her-

ausforderungen zu meistern. Rund 77 Prozent der Er-

werbstätigen im Tätigkeitsfeld Forschung und Entwick-

lung haben eine MINT-Qualifikation (Anger et al., 2022). 

Darüber hinaus erwarten die Unternehmen in den kom-

menden Jahren   einen steigenden Bedarf an MINT-Kräf-

ten für die Digitalisierung und den Klimaschutz sowie 

aufgrund eines zunehmenden demografischen Ersatz-

bedarfes. 

Doch bereits heute gibt es große MINT-Fachkräfteeng-

pässe. Nach einem coronabedingten Rückgang im Jahr 

2020 ist die MINT-Lücke in den letzten zwei Jahren wie-

der deutlich angestiegen und zeigt hohe Engpässe auf. 

Unter Berücksichtigung des qualifikatorischen Mismat-

ches resultiert für Oktober 2022 eine, über sämtliche 36 

MINT-Berufskategorien aggregierte, Arbeitskräftelücke 

in Höhe von 326.100 Personen. Mit 154.400 Personen 

bilden im Oktober 2022 die MINT-Facharbeiterberufe 

die größte Engpassgruppe, gefolgt von 137.500 Perso-

nen im Segment der MINT-Expertenberufe sowie 

34.200 im Segment der Spezialisten- beziehungsweise 

Meister- und Technikerberufe (Anger et al., 2022). 

Vor diesem Hintergrund ist es besorgniserregend, dass 

die Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger in 

den MINT-Studiengängen zwischen dem Studienjahr 

2016/2017 und dem Studienjahr 2021/2022 stark rück-

läufig ist. Diesem Trend ist mit einer intensiveren Stu-

dien- und Berufsorientierung entgegenzuwirken, die 

teilweise während der Corona-Pandemie nicht in Prä-

senzveranstaltungen und in Form von Schülerpraktika 

durchgeführt werden konnte.  

Die hohe Nachfrage nach MINT-Beschäftigten schlägt 

sich auch in den Medianlöhnen von Personen in MINT-

Berufen nieder. Dazu werden Daten der Entgeltstatistik 

der Bundesagentur für Arbeit betrachtet. Die Ent-

geltstatistik als Bestandteil der Beschäftigungsstatistik 

liefert ein differenziertes Bild über die sozialversiche-

rungspflichtigen Bruttomonatsentgelte inklusive Son-

derzahlungen und fußt auf Entgeltinformationen der 

Arbeitgebermeldungen zur Sozialversicherung. Damit 

stellt sie eine Vollerhebung der Beschäftigten dar. Als 

Stichtag wird der 31. Dezember 2021 gewählt, wobei 

alle Angaben auf einen monatlichen Zeitraum normiert 
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und auf sozialversicherungspflichtig Vollzeitbeschäf-

tigte einer Kerngruppe bezogen werden. 

Die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Voll-

zeit haben in den MINT-Berufsgruppen höhere Löhne 

als der Durchschnitt aller Berufe. So lag das Median-

bruttogehalt aller Beschäftigten in MINT-Berufen mit 

4.163 Euro über dem Medianlohn aller Beschäftigten 

von 3.516 Euro. Werden nur die 25-44-Jährigen be-

trachtet, betragen die entsprechenden Werte 4.115 

Euro bzw. 3.490 Euro. 

Relativ hohe Löhne in MINT-Berufen lassen sich über 

alle Anforderungsniveaus hinweg feststellen. Der Medi-

anlohn aller Expertinnen und Experten im Alter zwi-

schen 25 bis 44 Jahren liegt im Jahr 2021 bei 5.153 Euro. 

In akademischen MINT-Berufen liegt das Medianbrutto-

entgelt in dieser Altersgruppe bei 5.313 Euro. Die Be-

trachtung beschränkt sich auf diese Altersgruppe, da 

der Medianlohn bei den MINT-Expertinnen und MINT-

Experten in der Altersgruppe ab 45 Jahren über der Bei-

tragsbemessungsgrenze von 6.700 Euro liegt und die 

Meldungen an die Sozialversicherung bei dieser Größe 

gekappt werden. In der Gruppe der MINT-Expertinnen 

und MINT-Experten im Alter zwischen 25 und 44 Jahren 

lassen sich besonders hohe Löhne in den Ingenieurbe-

rufen Technische Forschung und Produktionssteuerung 

(5.856 Euro), in den Ingenieurberufen Maschinen- und 

Fahrzeugtechnik (5.749 Euro), in den Ingenieurberufen 

Kunststoffherstellung und Chemische Industrie (5.723 

Euro) sowie in den Ingenieurberufen Energie- und Elekt-

rotechnik (5.517 Euro) erzielen.    

Bei den Spezialistentätigkeiten liegt das Medianbrutto-

monatsentgelt aller Berufe in der Altersgruppe zwi-

schen 25 und 44 Jahren bei 4.253 Euro und bei den 

MINT-Berufen bei 4.594 Euro. Dabei weisen die MINT-

Spezialistentätigkeiten Kunststoffherstellung und Che-

mische Industrie (4.891 Euro), Informatik (4.826 Euro), 

Technische Forschung und Produktionssteuerung 

(4.688 Euro) sowie Energie- und Elektrotechnik (4.461 

Euro) die höchsten Gehälter auf und liegen deutlich hö-

her als der Gesamtdurchschnitt aller Berufe. 

Ein deutliches Lohn-Plus in MINT-Berufen lässt sich 

auch bei den fachlich ausgerichteten Tätigkeiten fest-

stellen. Der Medianbruttomonatslohn aller Fachkräfte 

im Alter zwischen 25 und 44 Jahren liegt bei 3.228 Euro 

und bei den MINT-Fachkräften bei 3.552 Euro. Die fach-

lich ausgerichteten MINT-Tätigkeiten Informatik (4.185 
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Euro), Technische Forschung und Produktionssteue-

rung (3.778 Euro), Energie- und Elektrotechnik (3.642 

Euro) sowie Bau, Vermessung und Gebäudetechnik 

(3.636 Euro) weisen die höchsten Werte auf. 

Für die Berufs- und Studienorientierung sind folglich 

zwei Befunde festzuhalten: MINT-Berufe sind für den 

Klimaschutz und die Digitalisierung von besonderer Be-

deutung und werden überdurchschnittlich gut bezahlt. 
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